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Unter Rasierdamenber S3onne!;|Seine Wroefentjctt bürfte not=

roenbtg fein.

SRart) (reicht £affan ot Äabib bic £anb) :

2Cuf SKicbcrfcljen, mein greunb! (©iebt ihn be=

beutungê»oll an; geht).

£>affan al «Kabib (ihr begeiftert nad>

febcnb) : ßin Fôntglidjcê SBeib!

grebrif (unangenehm berührt, «erfudjt £a*
bibê Äufmerffamfeit abjulenfen) : Scbcn Sic bodj,
btefen Sonnenaufgang! «Seit Sabmx babe

feinen foldjen gefeben!

f>affan al Jt a b i b (lächelt gerftreut, ftetjt

immer noch SJton) nadj). : Stcfc grau ift tttlücr=

glcidjlidj (Sie ftnb glücf tidb, febr glücf lid)!

*
SBie bie »orige ©eene, Serraffe, am nächften

SJtorgen.

grebrif (geht nertjo'ê auf unb ab).

SR a r t) (tommt langfam über bie Serraffe,
mad)t totette, fleine SEanjfdjritte, wiegt fid) in ben

Ruften, tà'nbett mit bem ©onnenfetjirm, ift äu^erft forg=
faltig unb monbain getiefter).

grebrif Cfnrferf fte miftrauifd)).
SRart) (füfji) : ©uten SRorgen! So früb

bter? (fte tut, afê berühre fte feine tfnroefenbeit
unangenetjm).

g r e b r i f : Sd) »arte aud) auf bic Sonne.
SR arg: So. Stettcft Su nidjt auè?

grebrif: Stein.
SR art) (tiebenêwurbig) : Unb roie roäre

cê mit ©olffptel?

grebrif: £>cutc nicht.

SR art): Wer Su roolltcft bod) Zttaàè
fpielen, bie beiben Snglänbcr roerben auf
Std) roarten!

grebrif: Safj fie roarten!
SR a r t) (fpb'ttifd)) : Wo, fein Sport beute

SBaê baft Du fonft oor?

grebrif (herstid)) : SRtt ©ir gcmcin=
fam bic Sonne berounbern roeifjt Su,
roie oor bret Sauren!

SRart) (ftellt ftd) fatt).

grebrif (innig): Jtüffe mtd), SRarç..
Wer fctjnctt, ebe ber biefe alJtabib fommt!

SRart) (rührt fid) nidjt): 2fl ^abib tft
ein febr netter SRcnfdb. Su bätteft geftern
beim Siner ctroaê licbcnêroûrbigcr fein fönnen!

grebrif (tritt oerte&t surüd) : Umfo lic=

bcnêroûrbigcr roarft Su! SSor bret Sabten
bactjtcft Su anberê unb gabft ibm einen Äorb!

SRart): SStettetdbt bat mich bamalê nur
bie Sonne geblenbet

grebrif: Wa! Su finbeft ibn jefct

roabrfd)cinlid) originell, bcbaucrnêrocrt, cro=

tifd) roaê?! Sudj grauen roirb ja immer
jener SRann gcfà'brlidj, ben ibr bcmitleibct,
roeil il)r ibn einmal abgerotefen babet!

SRari) (immer lühner) : 33tcllcid)t

grebrif (roütenb): 2Cm (Snbe bereuft
Su, ibn bamalê nid)t erbört 31t baben?!

SR a r t) (fchreeigt).

grebrif (in hôdjjïem 2Cffeft): SRart)! Su
Itebft mid) ntdjt mebr!

SR a r t) (ernft roerbenb) : £>aft Su oergeffen,
roie fait Su mtd) in lester 3ctt be'banbelt

baft? So etroaë oergifjt feine grau. £>affan
al JÇabib berottnbert mid), cr betet mid)
an Su oergötterft Seine ^Pfcrbc, Sein
Automobil, Sein SRotorboot, oielleidjt aud)
ben fübnen Sofetj, ber Seine ^ferbe rettet.

grebrif (bitter): Soll biefe $)rebigt
ber Anfang oom Snbe fein?

SRart) (erfdjridt, faft ftd) aber rafd)): Saê
¦bangt oon Sir ab!

grebrif (bemüfjt, fie äurücfjugercinnen) :

Set mir ntcfct böfe! 3rfj roill offen 31t Sir
fpredjen. Sdj febe ja cin, bafj meine Sporte
intereffen midj Sir entfrembet tjaben, unb
idj roill Sir nun gefteben, bafj unfere §»à'uê=

lidjfeit mir fo fpicfjbürgerlidj oorfam. SBcifjt
Su, baê Stncrlci, baê Jtinb, bte 58onncn,
bie fleinen QCUtagsforgcn. SSerjeilje mir, idj
betradjtete Sidj biêber als guteê, braoeê
aber untntercffantcë graudjen. Su gabft Sidj
ju tjaitêbacfcn, mit einem SBort: 311 barm*
loê. £>cutc febe idt> Sidj in einem anbern
Sidjt! Su fannft monbain fein, Su baft
genügenb Jîofettcrtc, mir mit einem £auê=
freunb ju broben Sdj babe ben SBinf
ocrltanben, SRart). Sit baft mir bie ©efabr
gefdneft gejeigt, unb #anb in f>anb mit Sir,
roitt idb biefe Sbcflippc umfdjiffcn. (getüft fte).

Sic Sonne gebt ftrablenb auf.

£affan al JtabibS Schatten b,u\a)t über
bic Serraffe unb oerfdjroinbet.

*

gwi Momentaufnahmen
2)er junge gant, bie jicrlidjc 90>cabam

©tefjn etluaê abfcitê auf bem ©trafeettbamtn.
9Jcabam, maê tjat fie rooljl berloren?
©ic tufdjelt itjnt fo eifrig in bie Ojrcn.
S>ie jierlidje 9Jcabam, ber (perr (Mentafjl,
©ie fi^ert gelaugrocilt beim SJcittagêmaljI.
Sr ïra^t fidj fjinter ben feiften Otjreu,
SDie jierlictjc 9Jcabant blictt traumberloreu.

TOanfreb fflcudjotr

ßine ©rfa^rene
SDÎann: ©og, roie ïommt eê, bafj bie

iîeittc 2)tr alle gamilien=©eljcintuiffc ou§=

ptaubern?"
grau: ©anj einfadj idj roeijj, roaim

ber geitpunft geïotnmeu ift, lv»o man ein

Icidjteê ©äljnen ntarfierett mufj." x

^altbari^ejtfpiele in $orfc&acf)

10., 12., 13., 14., 16. u. 17. Suit 1927

2lnlä61td) bes àantonalen îumfeftes (16. 18.

Suli) roirb in ber grofen gefttjatle (2500 ©ifjptäfje) baê

Sentenar-geftfpiel beé Âantonê ©t. ©allen, f&alttjari",
aufgefütjrt. Sert »on Süljler unb Surf, SOcuftf »on Ulbert

SOtetjer (©t.®allen). Spielleitung : 2tug. ©djmib, ®iefen=

tjofen. smufttatifaje Seitung: »ireftor Cufj. 3n 5 SBilbetn

»erben bie wichtigften gefdjict)tttci)en ©tappen »orgefüljrt:
ba« Älofter?eitalier baê SOfinnelieb (baê «Rittertum)

bie Sîeiêlà'ufer (Sdjtreiäer ©ôlbner) baê S3olfk
tieb greitjeit unb SSaterlanb (©rünbung beê Âantonê
@t. ®aUen, 1803). ?pactenbe, bramatifdje ©jenen wedj-

feln mit prächtigen Steigentänjen unb Shö'ren, in benen

©oli eingeflößten ftnb, ab. 700 Äoftüme. ®rof eê Drdjefter.

sprefcttrteil über ben hebelfpalter
9îcue Sinficblcr3ettung" oom 7. Sunt 1927:

©djlechte S3i|c, freiwillige unb unfreiwillige, roerben

audj bei unê in ber SBatbftatt red)' tjäufig gemadjt.

®ute unb geiftoolle ffiitjigfeit finbet man im Stebel*

fpalter", ben ber treffliche $)au( Mitheer rebigiert unb

eöpfe=fSen} in 9îorfd)ad) herauêgibt. 25er Webelfpaltec"
ift längft ju einer fatirifcfctjumoriftifchen StBoctjenfdjrift

oon mirttichen Mnfilerifctjen Dualitäten geworben, bie

man auch im 3£uêlanb beachtet unb bie neben fremben

3eitfd)riften in (Sljcen beftehen fann. ®anj auêgegetc^net

ift oor allem ber iUuftratiee Seil, in bem einige ber

namljaftefien ©chroetjerfünfller ben ©tift unb bie 3lqua=

rellfarben hanbbaben.
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Unter rìasieràairiender Bonne! Meine Anwesenheit dürste
notwendig scin.

Mary (reicht Hassan al Kabid die Hand) :

Auf Wiedersehen, mcin Freund! (Sieht ihn
bedeutungsvoll an; geht).

Hassan al Kabid (ihr begeistert

nachsehend) : Ein königliches Weib!

Fredrik (unangenehm berührt, versucht Äa-
bids Aufmerksamkeit abzulenken) : Scheit Sic doch,

diesen Soimcuaufgang Seit Jahrcn habe
keinen solchcn gesehen!

Hassan al Kabid (lächelt zerstreut, sieht

immer noch Mary nach). : Diese Frau ist
unvergleichlich Sie sind glücklich, sehr glücklich!

Wie die vorige Scene, Terrasse, am nächsten

Morgen.

Fredrik (geht nervös auf und ab).

Mary (kommt langsam über die Terrasse,
macht kokette, kleine Tanzschritte, wiegt sich in den

Hüften, tändelt mit dem Sonnenschirm, ist äußerst
sorgfältig und mondain gekleidet).

Fredrik (fixiert sie mißtrauisch).

Mary (kühl) : Guten Morgcn! So früh
hier? (sie tut, als berühre ste seine Anwesenheit
unangenehm).

F r e d r i k : Ich warte auch auf dic Sonne.

Mary: So. Reitest Du uicht aus?

Fredrik: Ncin.

Mary (liebenswürdig): Und wic wäre
cs mit Golfspicl?

Fredrik: Heute nicht.

Mary: Aber Du wolltest doch Tennis
spiclcn, die beidcn Engländcr wcrdcn auf
Dich warten!

Fredrik: Laß sie warten!

Mary (spöttisch) : Also, kcin Sport heute
Was hast Du sonst vor?

Fredrik (herzlich) : Mit Dir gemeinsam

dic Sonne bewundern weißt Du,
wie vor drci Jahren!

Mary (stellt sich kalt).

Fredrik (innig): Küsse mich, Mary..
Abcr schnell, che dcr dicke al Kabid kommt!

Mary (rührt sich nicht): Al Kabid ist
ein sehr netter Mensch. Du hättest gcstcrn
bcim Diner etwas liebenswürdiger scin können!

F r e d r t k (tritt verletzt zurück) : Umso
liebenswürdiger warst Du! Vor drci Jahrcn
dachtest Du anders und gabst ibm eincn Korb!

Mary: Vielleicht hat mich damals nur
dic Sonne geblendet

Fredrik: Aha! Du findest ihn jetzt

wahrscheinlich originell, bedauernswert,
exotisch was?! Euch Fraucn wird ja immer
jener Mann gefährlich, dcn ihr bemitleidet,
wcil ihr ihn cinmal abgewiesen habet!

Mary (immer kühner): Vielleicht

Fredrik (wütend): Am Ende bereust

Du, ihn damals nicht erhört zu haben?!

Mary (schweigt).

Fredrik (in höchstem Affekt): Mary! Du
liebst mich nicht mehr!

Mary (ernst werdend) -Hast Du vergessen,
wie kalt Du mich in letzter Zeit behandelt
hast? So etwas vergißt keine Frau. Hassan
al Kabid bewundert mich, cr bctct mich
an Du vergötterst Deine Pferde, Dcin
Automobil, Dcin Motorboot, vielleicht auch
den kühnen Jokey, dcr Deine Pferde reitet.

Fredrik Mer): Soll dicsc Predigt
der Ansang vom Ende scin?

Mary (erschrickt, faßt sich aber rasch): Das
hängt von Dir ab!

Fredrik (bemüht, sie zurückzugewinnen)'.
Sei mir nicht böse! Jch will offen zu Dir
spreche». Jch sehe ja cin, daß meine
Sportinteressen mich Dir entfremdet haben, und
ich will Dir uun gestehen, daß unsere
Häuslichkeit mir so spießbürgerlich vorkam. Weißt
Du, das Einerlei, das Kind, die Bonnen,
die kleinen Alltagssorgen. Verzeihe mir, ich

betrachtete Dich bisher als gutes, braves
abcr uninteressantes Frauchen. Du gabst Dich
zu hausbacken, mit cinem Wort: zu harmlos.

Heute sehe ich Dich in cinem andern
Licht! Du kannst mondain scin, Du hast

gcnügcud Koketterie, mir mit cincm
Hausfreund zu drohen Jch habe dcn Wink
verstanden, Mary. Du hast mir die Gefahr
geschickt gezeigt, und Hand iit Hand mit Dir,
will ich diese Ehcklippc umschiffen. (Er küßt sie).

Dic Sonuc gcht strahlend auf.

Hassan al Kabids Schatten huscht übcr
dic Terrasse und verschwindet.

Zwei Momentaufnahmen
Der junge Fant, die zierliche Madam
Stehn etwas abseits auf dem Straßcmdamm.
Madam, was hat sie Wohl verloren?
Sie tuschelt ihni so eifrig in die Ohren.

Die zierliche Madam, der Herr Gemahl,
Sie sitzen gelangweilt beim Mittagsmahl.
Er kratzt sich hinter den feisten Ohren,
Die zierliche Madam blickt traumverloren.

Manfred Mcuchoir

Eine Erfahrene
Mann: Sag, wie kommt es, daß die

Lente Dir alle Familien-Geheimnisse
ausplaudern?"

Frau: Ganz einfach ich weiß, wann
der Zeitpunkt gekommen ist, wo man ein

leichtes Gähnen markieren mnß." x

Walthari-Festspiele in Rorschach

10., 12., 13., 14., 16. u. 17.Juli 1927

Anläßlich des kantonalen Turnfestes (t6. t8.
Juli> wird in der großen Festhalle (2»00 Sitzplätze) das

Centenar-Festspiel des Kantons Sl. Gallen, Waltbari",
aufgeführt. Text von Bühler und Luck, Musik von Albert

Meyer (St. Gallen). Spielleitung - Aug. Schmid, Dießenhofen.

Musikalische Leitung: Direktor Lutz. In à Bildein
werden die wichtigsten geschichtlichen Etappen vorgeführt:
das Klosterzeitalier das Minnelied (das Rittertum)

die Reisläufer (Schweizer Söldner) das Volkslied

Freiheit und Vaterland (Gründung des Kantons
St. Gallen, 4805). Packende, dramatische Szenen wechseln

mit prächtigen Reigentänzen und Chören, in denen

Soli eingeflochten sind, ab. 700 Kostüme. Großes Orchester.

Preß-Urteil über den Nebelspalter
Neue Einsiedler Zcitung" vom 7. Juni 1927:

Schlechte Witze, freiwillige und unfreiwillige, werden

auch bci uns in der Waldftatt recht häufig gemacht.

Gute und geistvolle Witzigkeir findet man im .Nebel-
spaller", den der treffliche Paul Altheer redigiert und

Löpfe-Benz in Rorschach herausgibt. Der .Nebelspalter'
ist längst zu einer satirisch-humoristischen Wochenschrist

von wirklichen künstlerischen Qualitäten geworden, die

man auch im Ausland beachtet und die neben fremden

Zeitschriften in Ehren bestehen kann. Ganz ausgezeichnet

ist vor allem der illustrative Teil, in dem einige der

namhaftesten Schweizerkünstler den Stift und die

Aquarellfarben handhaben.
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